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RamlQ.elsberg.
a. b.

6,00
30,33
H,i2 iO,90
23,25 2i,33

t 04,00

Fuchs..

Fluor
Phosphorsäure
Eisenoxydul
Manganoxydul
Kieselsäure

t At. Fluor
t - Phosphorsäure

it - Eisenoxydul
4t - Manganoxydul

3,48
3lS,60
U,56
20,3.
0,68

40t ,36
Fuchs hat das Fluor durch Gluhen des Minerals, die Phosphorsäure gar

nicht bestimmt. Er sah sieb dadurch zu der unrichtigen Annahme gefubrt,
dass das Mineral die Formel eines Apatits besitze, welcher staU des Kalk.s Eisen­
und Manganoxydul enthalte. Allein nach meinen Versuchen ist der Name DEi­
5enapatitc nicht passend, denn es ist eine Verbindung, wel<:he nur t At. der
isomorphen Phosphate enthält:

tFe }FI f~e lafl
iHn + tMnJ

t At. Fluor = 237,lS == 8,16
4 - Phosphorsäure == 887,5 == 34,60
i-Eisenoxydul == 900,0 == 32,05

. 4 - Manganox)'dul == 437,5 == 45,58
t-Eisen - 233,3 = 8,34
t - Mangan == H2,5 = i,OO

2808,3 400.

== 237,5 == 8,~6

== 887,5 == 34,60
== 4200,0 == 12,73
= 583,3 == 20,71

403,56
Die Analyse hat freilich nur 6 p. C. Fluor gegeben, was bei dessen schwie-

riger Bestimmung nicht gegen die Formel spricht. .
Unstreitig hat der Z. die Struktur des Triphylins , mit dem er entweder

isomorph oder aus dem er entstanden ist.
Fuchs: J. r, pr. ehem. XVIII, 499.

Oder:'

Apatit.

V. d. L. nur in dünnen Blättchen sehr schwer zu einem farblosen durch­
scheinenden Glase schmelzbar. Wird von Borax langsam zu einem klaren Glase
aufgelöst, das milchweiss geflattert werden kann. Phosphorsalz löst ihn reich­
lich und klar auf; die fast gesättigte Pellie wird beim Erkalten unk.lar und er­
hIIt Facetten; bei vollkommener Sättigung entsteht eine milchweisse KU81l1.
Beim Erhitzen mit geschmolzenem Phosphorsalz in einer offenen Röhre zeigen
die meisten Apatite Glasät'lung. Mit. Soda schwillt er unter Brausen an. Mit
Schwefelsäure befeuchtet, färbt er die Usthrohrtlamme grünlich. Manche Varietll-'
\eil (Phosphorit von Estrematlura) schmelzen leichter und geben etwas Wasser.
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Löst sich in Chlorw&ssers&otl'slure und Salpetersänre voUsLllndiß auf. Mit
Schwefelsäure erwärmt., ent.wickeln die meisten VarieLllten glasätzende Dampfe.

Die älteren Untersuchungen von KIa pro t h und Va u q n e I i n liessen in
dem Apatit phosphorsauren Kalk erkennen. Erst G. Ros e fand, durch die Iso­
morphie des A. mit. dem Pyromorphit etc. geleitet, den Gehalt an Chlor und
Fluor auf.

Wir ordnen die vorhandenen Analysen Dach der Grösse des Chlorgehalb.

a. Apat.it.

•• Krageröe, Norwegen. Weiss, angeblich fluorfrei. Völcker.
2. Snarum, Norwegen. Blättrig, grUnlichgelb. Sp.G. = 3,476.. a} G. Rose.

b) Weber.
3. Krageröe. Weiss. Völcker.
i. Ebendaher. Roth: Derselbe.
/). Cabo de Gate, Spanien. Krystallisirt, gelb. Sp. G. = 3,235. G. Rose.
6. Arendal. KrystaUisirt, grUn. Sp. G. = 3,222. G. Rose.
7. Hurdstown, Staat. New- York. Krystallisirt, gelb. Sp. G. = 3,205.

Jackson.
8. Crown-Point, New-York. Trauhig, blaugrün. Sp. G. = 3,053. Ja c kso n.
9. Greiner im Zillerthal. Derb, gelb. Sp. G. = 3,.75. G. Rose.

40. Schwarzenstein im Zillerthal. Krystallisirt, gelb. Rammelsberg.
44. Faldigl bei Sterzing, Tyro!. Krystallisirt, gelblichweiss. Sp. G. = 3,466.

a) G. Rose. b) Joy.
Hl. Schlackenwalde, Böhmen. Strahlig und sLllnglig. RaIn meis b erg.
43. St. Gotthardt. Krystallisirt, weiss. Sp.G. = 3,.97. G. Rose.
U. Pargas, Finland. Krystallisirt., blau. Sp.G. =3,.9. Arppe.
• 5. Kietyö, Kirchspiel Tammela, Finland. Blaugrün. Sp. G. = 3,. 8. Arp pe.
• 6. Miask, Ura!' Gelb. Sp. G. = 3,23i. Ra th.
47. Wheal Franeo bei Tavistock, Devonshire. (Frankolit.). Kugelige A8ßr888\e.

Henry.
b. Phosphorit.

•. Logrosan, Estremadura. Da u ben e y.
2. Amberg, Baiern. Kayer.

0,56 0,54 0,3i
li,3.

55,30 55,89 55,08
O,O&'

A.
4. i. a. 4.

a. b.
Chlor • ,4 ° 2,7• 2,66 • ,38 4,03
Phosphorsäure 6.4,25 if,5i 402,28 i4,84
Kalk 53,8i 5i,75 53,i6 5i,U 5.,59
Eisenoxyd 0,29 0,25 4,791J} 0,92 .,05Thonerde 0,38
Alkali 0,47 - 0,30
Wasser O,i2 0,.9 0,83
UnlösI. 0,82 0,99 • ,40

4) Nebst Ceroxyd und Yttererde

11. 6. 7.
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47.·46.4&.u.U ..41.
b.

0,01> 0,01} 0,03 Spur Spur Spur
43,04 40,76 U ,39 4-2,OS 4t ,57

55,S7 55,24 53,97 55,66 IH.,7i 55,4-0 55,47 53,fO
0,09 0,21 O,S4 4,72 0,471) 3,092)

B.

40. . H.
8.

0,01 0,06

55,34

8. V.

Chi. O,i4 0,09
Pb. U,56
(. 52,76 55,57
E. 2,40

t.
2,09

i3,53
53,55
0,40
0,90
0,73

3,45

0,20
37,48
54,OS

4 At. Chlor
4 - Calcium
3 - Phosphorsäure
9 - Kalk

A. Chlorapatit == CaCI + 3 Casp
B. Fluorapatit = CaFI + 3 CaIP.

Berechnete Zusammensetzung.

A.
== H3,3 = 6,S4} 40 65
== 250,0 = 3,S4 '
== 26~,5 == 40,92 } 89 35
== 3450,0 === .S,43 '

6505,8 400.

B.
4 At. Fluor - 237,5 = 3,77} 7 H
4 Calcium - 250,0 = 3,97 '
3 - Phosphorsäure = 2662,5 = 42',26 } 92 26
9 - Kalk. == 3450,0 == 50,00 '

6300,0 400.

Fluor
Chlor
Phosphorsäure
Kalk
Magnesia
Eisenoxyd
Kali, Natron
Kieselsäure 4,70

G. Bischof fand in vielen Apatiten etwas Magnesia. Der Phosphorit
von Amberg enthält eine kleine Menge Jod.

Der F lu 0 r gehalt ist nicht mit Sicherheit direkt bestimmbar.
Wir haben es hier mit zwei isomorphen Grundverbindungen zu thun, deren

jede 811S 4 At. Chlor- oder Fluorcalcium und 3 At. driLtelphosphorsaurem Kalk.
besteht:

Chlor
Phosphorsäure
Kalk.

Die Analyse muss geben:
A. B.
6,S4 Fluor 3,77

.0,92 4-2,26
53,S4 _55,56

404,54 101,59
Reiner Chlorapatit scheint noch nicht untersucht worden zu sein, obgleich

VGlcker behauptet, No. 4,3 und 4 seien OuorCrei, was der allgemeinen For-

I) Ausserdem 0,46 Wasser und organische Substanz.
I) Magnesia u.od Eiseno1ydul.

a••• el.be r r'. Miaenlche..ie. 23



40.

3,68
4,0

99,0

9.

3,67
4,3

98,7

8.

3,60
3,4

96,9

Fluor
A.
B.

mel gemllss, nicht der FaD sein kann. Reiner oder fast reiner Flaorapatit sind
die zuletzt aufgeführlen Abänderungen. Die grosse Mehrzahl aber sind ise­
morphe Mischungen beider Verbindungen,

Ca { ~: + 3 ~aa P.
Man kann mit Hülfe der Chlorbestimmung die relative Menge beider so wie das
Fluor aus den Analysen berechnen, und erhält dann:

4. la. 11. 6. 7.

4,23 2,23 3,~4 3,U 3,53
67,4. 40,0 8,2 7,5 5,0
32,6 60,0 94,8 92,5 95,0

Talkapatit.
Herman·n.

2,32
nicht best.

0,92
43,44
i4,U
8,55
4,4°

40,30
53,78
O,U
4,78

nicht best.

Ha. 41. 41.

Fluor 3,68 3,69 3,70
A. 0,9 0,8 0,5
B. 99,4 99,2 99,5

Die Abweichung des Phosphorits aus Spanien (B. 4) dUrfte in der Analyse lU

suchen sein. Solchen Phosphorit, welcher weder Chlor noch. Fluor entbält,
s. unter Osteolith.

Las ura pa tit nennt Nord e n s kiöld hlaue sechsseitige Prismen, welche
den Lasurstein vom Baikalsee begleiten. Schmelzen v. d. L. in starker BiLle
unter Entfllrbung, und verhalten sich wie Apatit. Als Bestandtheile werden
ausser Phosphorsäure und Kalk noch Kieselsäure, Thonerde und Magnesia an­
gegeben.

Hy d r 0 a p a t H. Nach Da m 0 u r kommt in den Pyrenllen ein Mineral in
warzenförmigen Concretionen vor, dessen sp. G. = 3,40 ist, welches beim Er­
hitzen ammoniakalisches Wasser, und bei der Analyse 3,36 Fluor, 10,00 Phos­
phorsäure, 52,35 Kalk und 5,30 Wasser giebt.

Zersetzter Apatit. Pseudoapatit bat maß undurchsichLige Apa­
titkrystaUe von der Grube Churprinz bei Freiherg genannt, welche sich v. d.

)

L. ähnlich dem Apatit verhalten. (E r d man n, PI a t t n er).

Talkapatit nannte Bermann ein bei Slatoust mit dem Leuchtenbergit
vorkommendes Mineral, dessen sp. G. = 2,70-2,75 ist, und welches beim
Auflösen 9,5 p. C. Rückstand hinterliess.

Pseudoapatit.
l\ammelaberg.

Kohlensäure } nicht. Schwefelsäure
Fluor bestimmt
Chlor
Phosphorsäure
Kalk
Magnesia
Eisenoxyd
Wasser
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Nach Volger ist der letzt.ere ein zersetzter mit Höhlungen erfüUter Apatit,
der von einem gleichfalls zersetzten Glimmer oder Chlorit. (Leuchtenbergit) und
lOll Perowskit begleitet. wird. Vielleicht hat. jener die MagDesia geliefert..

Arppe: Analyser af Flnska mlD. p. 4. - Bi sc bof: Geologie I, 71•. - Damour:
Ann. Mines. V. S6r, X, 611. - Daubeoey: Ano. Chem. Pharm. LV, Ht. - O. Erd­
maun: J. f.pr. Chern. V, 47•. - Heory: Pogg. Ann. LXXXIV, 341. - Hermaon:
I. r. pr. Ch, XXXI, 404. - Jackson: Am. J. of Sc. II Sero XI, 40i. XII, 7S. - Jor:
Chem. researches. Göttiogen 4853. p. 44. - Klaproth: Beitr. IV, 494. V, 480. _
Kayer: Ann. Chem. Pharm. CI, i84. - Nordenskiöld: Bull. de Mo8COu 4857.
1,111. Ztschrft. f. d. ges. Nat. 48&7 December. - PlaUner: Probirk. S. iSt.­
Rammelsberg : PoSg. Ano. LXVIII, 506. LXXXV, 197. - Rath: Pogg. Ann. XCVI,
.... - G. Rose: POSg. Ann. IX, 4811. LXXXIV,803. - Vauquelin: J. dea Mloes
IXXVU, 16. - V 0 I ger: Pogg. Ano. XCVI, 559, - Völe k er: J. f. pr. Chem. LXXV,
.14. - Weh er: Pogg. AOIl. LXXXIV, S06.

Pyromorpbit (Grün- und Braunbleierz z. Th.).

Schmilzt v. d. L. sehr leicht und färbt die äussere Flamme blaugrün; die
erstarrte Perle zeigt. eiDe krystallinische Oberfläche; wird sie auf Kohle im Re­
duilionsfeller umgeschmolzen, so bildet. sich ein gelber Besohlag, während die
Probe beim Abkuhlen perlmutterglänzende Facetten erhält, und im Moment der
Bildung derselben VOD neuem erglüht. Mit Soda erhllit man Bleikörner und
eine Schlacke. Manche Varie\äten verhalten sich wie MimeLesit, indem sie Ar.­
seniireaktion zeigen.

Da8 Grnnbleierz von Beresow giebt mit Phosphorsalz im Oxydationsfeuer
ein grtlnes Glas, welches in der Reduktionsflamme bräunlich und undurchsichtig
wird. G. Rose.

Ist in Salpetersäure aunöslich. Die kalkfreien Abänderungen lösen sich
auch in Kalilauge auf.

11 apro t h, welcher die Phosphorsäure und das Chlor in dielen Bleierzen
nachwies, lieferte die ersten Analysen derselben, welche indessen wegen der
mangelhaften Kethoden nicht ganz richtig ausfielen. Erst W ö h Ierstellte ihre
Zusammenseuung fest und wies ihre .I8omorphie mit dem Mimetesit und Apatit
nach. Später hat besonders Ker s t e n die tluor- und kalkhaltigen Abände­
I'1lDßen analysirt.

Der P. ist. die dem Mimetesit und Apatit entsprechende Verbindung von
I At Chlorblei und 3 At. driLtelphosphorsaurem Bleioxyd. Dieselbe kommt
lheiIs für sich, theils in i80morph~r Mischung mit Mimetesit oder mit Ap~tit

vor.

A. Nur Phospborsäure enthaltend.

4. Zschopau, Sachsen. Grün. a) Sp.G. = 6,i7. Klaproth. b) Wöhler.
2. Boft'sgrund bei Freiburg im Breisgau. Grün. Kla proth.
3. Buelgoet, Bretagne. Braun; sp. G. = 6,60.' Klaproth.
t Wanlockbead. Gelb; sp. G. :0: 6,56. Klaproth.
5. Leadhills. Orangeroth .. W ö h Ier.




